
„Rückblick” in Form 1Nnes S- und eines Querschnittes beschließt das Buch. Ohbwohl der
Vr einen einfachen Stil chreibt, ist das Buch weit ntfiernt VOoO  j einer „populärwissenschaft-
ichen” Darstellungsweise. Besonders der Nnl Der die Doppelwirkung iner Handlung
und die es: dieser enkkategorie eigentlich die eute eschäftigen. Dieser
N ist auch schwier1gsten lesen. Ni:  tfachleute konnten siıch besten e1in-
arbeiten, sS1e beim Rückblick ansetzen und dann die ersten rel großen Kapitel VOI-

nehmen. olche Muüh!:  D einer (evtl gemeinsamen) Durcharbeitung könnte ich mM1r bes tür
Missionare der Ordensirauen 1n der 1SS10N als oOhnend vorstellen. Nur wird die Muh:  D
nıcht ger1ng Se1in. ıcht ganz deutlich wurde mIr das Exkurs esagt: (321) ; die Aus{füh-
N}  n über das Recht des „sekundaäaren jemals“* wären hier vermutlich die ‚WO: waren
Der NOCH auszubauen und zZUu verdeutli:  en. Lippert

ILANESI, Giancarlo: Religionssoziologie. ‚Wandlungsprozesse religiösen Ver-
halten. Reihe Religionspädagogik Theorie und Praxis, 31. Köln, Einsiedeln,
Zürich 1976 Benziger Verlag. 204 sl brosch., 24,80
Was ıst eigentlich Religionssoziologie? Angstlichkei| und Unwissenheit gegenüber dieser
„neuen”, inzwischen qgarl nicht mehr DEeuenNn Art und Weise, Auswirkungen religiöser
Überzeugungen 1m usammenleben der Menschen erforschen, sind 1 eIus, auch ohl
bei Ordensleuten, nıcht selten. Das seine Grunde arın aben, daß die ründerge-
talten ur!  eim, Oomte, Weber) es andere als Katholiken eN; heutige
Religionssoziologen oit sehr ihren Theoriebildungen divergleren; daß Soziologen fer-

tigbringen, alltäglichste Erfahrungen und Selbstverständlichkeiten abDstra. und kompliziert
auszudrückzen. Schließlich qıbt eute „brennendere“ Kampfschauplätze: ruppendynamik,
Meditation, arum geht eutie der Streit, und 1es es ist auch makrosozialen Bereich
wen1g interessiert. diese Situation hıneln erscheint ıne Einführung 1n die Religions-
sozlologie e1nes katholischen VT un! In ausdrü:  icher Absicht, „einen escheidenen Beitrag

einer tieferen Begründung der katechetischen un! seelsorglichen Arbeit“ Jlefiern (sOo
das nicht mıtübersetzte Vorwort des Vf In der tal usgabe Das Buch bietet 1n B-  7 ADb-
chnitten olgende Themen: En  ung, Gegenstand un! Methode der Religionssoziologie;
Institutionalisierungsprozesse der religiosen rfahrung; Prozesse der Bildung und Vermitt-
lung der religiösen Kultur; e11g107 als Faktor der sozialen Integration; Religion als Faktor
sozialer Erneuerung und sozlalen andels:;: Wandlungen der eligion ın der Industriege-
sellschait: Religiöse PraxIiıs, Zugehörigkeit und Rollen 1n einer UÜbergangsphase; Zukunit
der eligion. Die Lektüre des uches wird B  G weniliger als e1n geduldiges Durcharbeiten
sein konnen. Sehr wohltuen! berührte den Rez. die Art, w1e Vt. Ofiter mehrere, bel VelI-

schiedenen Autoren vertretene satze sachlich arste. (z. B 104{ff) und wıe STar:!
ideologisierten Fragepunkte! nüchtern Zusammenhänge beschreibt, die oft unerträg.
vereinfacht werden (zur Erfahrung des eiligen, 108—116) Treue zZzu seiner religionssozi010gi-
schen Methode hat dem VT offensichtlich nahegelegt, auf Beispiele aus der gegenwärtigen
irchlichen Situation weitgehend zZzUu verzichten:; solches hatte freilich die Wirkung des

Lippertuches intensivı.ert und se1ıne Lektüre erleichtert.

Die charismatische Erneuerung und die Kirchen. Mit eitragen VO:  - Hans-Wolfgang
Heidland, Walter Hollenweger, Heribert Mühlen, Christoph VO  } Schönborn. Regens-
burg 1977 Verlag Friedrich Pustet. QQ  w i S, 12,80.
Der ale Band gibt vler Beitrage wieder, die sich mıiıt dem IThema der charismatischen
Erneuerung un ihrer Auswirkun auf die „verfaßten Kirchen beschäftigen. V.: SchÖön-
borns Au{fsatz eckt VOLI em durch seine Analvse der ede auls bel dem
Weltkongreß der Charismatiker 1 Petersdom (Pfingsten 1975) Interesse. Beachtlich und
überdies spannend lesen sind die Reiflexionen Q Us der Sicht e1ines eiers evangelischen
„verfaßten‘ Kirchenlebens, H.-W. el  anı 25—42); ollenweger ormulle: TrTel Chancen,
die durch die charismatische Bewegung kämen (charismatische Hermeneutik, Ekklesiologie
un! Weltverständnis) Uun: spart zugleich nicht mit Kritik vielen Apologien der Bewe-
gung (43—57) Der Jaängste Beitrag (59—99) stammt VON ühlen. Dieser Artikel lohnte
1ne sehr eingehende Auseinandersetzung. ET nthalt ıne Fülle VO:  D Gesichtspunkten,
darunter viele Öglichkeiten, Chancen und Wirken der charısmatischen Gemeindeerneuerung
Uun! ihrer Gruppen ZUuU erschließen. Doch streckenweise geraten ühlens Ausführungen doch
ZUTLT pologie, die behauptet und ler und dort auch verzeichnet. Behauptung ist J1es sel
keine „Bewegung (61), elitar ist 6cS, das herkömmliche 17! en auDßerha. jenerT
Gruppen als bewegungslos bezeichnen (NUr wenige Christen olen das Taufbekenntnis
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